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Rabinettsorder baldigſt erſcheint und den Wünſchen weiter

Dolkskreiſe Rechnung tragen wird .

4. Allgemeine Ehrenſchiedsgerichte .
Der Gedanke , der den Ehrengerichten der Offiziere

zugrunde liegt , iſt zweifelsohne ein geſunder und guter ,
inſofern dieſe Einrichtung dazu dient , Streitigkeiten unter

den Angehörigen eines Standes auszugleichen und auf
friedlichem Wege zu beſeitigen . Dieſer Gedanke war es

auch , der die Zentrumsfraktion am 21 . April 1890 zur

Stellung nachſtehenden Untrages veranlaßte : „ darauf hin⸗
zuwirken : daß zur Derhütung der Zweikämpfe für alle

Stände , bei welchen dies erforderlich erſcheint , namentlich
für Offiziere , Beamte und Studenten , Schiedsgerichte mit

der Aufgabe endgültiger Entſcheidung aller Ehrenſtreitig⸗
keiten unter Husſchluß jeglichen Zweikampfes geſchaffen
und dieſe Schiedsgerichte mit den nötigen Befugniſſen aus⸗

geſtattet werden , um ihre Entſcheidungen zur unbedingten
Uchtung zu bringen “ . ( Druckſ . Nr . 288 . ) Es bleibt ein

hohes Derdienſt der Untiduellliga , daß ſie dieſen Vor⸗

ſchlag ihrerſeits aufnahm , allſeitig durcharbeitete und dann

im Jahre 1905 folgende Grundzüge eines Geſetzes über

ſtaatliche Ehrengerichte und Ehrenſchiedsgerichte dem Reichs⸗

tage unterbreitete :

„ A. Rammern für Ehrenſachen .

1. Für die Verhandlung und Entſcheidung von Beleidigungen
und leichten Körperverletzungen werden bei den Landgerichten Kam⸗
mern für Ehrenſachen gebildet .

2. Die Kammern für Ehrenſachen beſtehen aus fünf Mitgliedern
einſchließlich des Vorſitzenden . Dieſer ſowie ein weiteres Mitglied
werden aus den Mitgliedern des Landgerichts entnommen , die drei
weiteren Mitglieder ( Ehrenrichter ) werden nach Maßgabe der weiter
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unten folgenden Beſtimmungen aus den Einwohnern des Landgerichts⸗

bezirks entnommen . Der Dorſitzende wird von der oberſten Juſtiz⸗

verwaltungsbehörde auf die Dauer von 3 Jahren beſtellt .

3. Das Amt eines Ehrenrichters iſt ein Ehrenamt . Für jeden

Landgerichtsbezirk werden durch einen Husſchuß 50 Ehrenrichter auf

die Dauer von 3 Jahren unter tunlichſter Berückſichtigung der ver⸗

ſchiedenen Stände und Berufskreiſe gewählt . Der Kusſchuß beſteht

aus dem Candgerichtspräſidenten , einem von der Landesregierung

zu beſtimmenden höheren Verwaltungsbeamten und ſieben Der⸗

trauensmännern als Beiſitzern . Letztere werden nach näherer Be⸗

ſtimmung der Landesgeſetze von denjenigen Rorporationen gewählt ,

welche zur Vertretung der verſchiedenen beruflichen Intereſſen

ſtaatlich ermächtigt ſind .
4. Diejenigen Ehrenrichter , welche im einzelnen Falle zur Ent⸗

ſcheidung berufen ſind , werden durch Huslöſung , welche von dem

vorſitzenden vorzunehmen iſt , beſtimmt , und zwar in der Reihenfolge ,

welche das Cos ergibt . Vor der Auslöſung hat jede Partei das Recht ,

ſechs Ehrenrichter abzulehnen .
5. Die 88 50 —55 Nr . 1, 5 —5 und 35 des Gerichtsverfaſſungs⸗

geſetzes finden auf die Ehrenrichter entſprechende Anwendung .

6. Wer eine Sache vor der Kammer für Ehrenſachen verhandelt

haben will , hat ſchriftlich die Tatſachen , auf welche er ſeine Klage

ſtützt , zu bezeichnen und die Beweismittel hierfür anzugeben . Der

Antrag muß die ausdrückliche Ungabe enthalten , daß das Derfahren

vor der Kammer für Ehrenſachen ſtattfinden ſoll .

Die Klage iſt von dem Dorſitzenden der Strafkammer dem Be⸗

ſchuldigten unverzüglich unter Beſtimmung einer Friſt von 3 Tagen

zur Erklärung mitzuteilen . Zugleich iſt den beiden Parteien die Ciſte

der Ehrenrichter mit dem Anheimgeben zuzuſtellen , binnen 5 Tagen

von dem Ablehnungsrechte Gebrauch zu machen . Nach Eingang der

Erklärung des Beſchuldigten oder nach Ablauf der Friſt entſcheidet

die Strafkammer darüber , ob das Hauptverfahren vor der Kammer

für Ehrenſachen zu eröffnen oder die Klage zurückzuweiſen ſei nach

Maßgabe der Beſtimmungen , welche bei einer von der Staatsanwalt⸗

ſchaft unmittelbar erhobenen Klage Unwendung finden . die gleiche

Entſcheidung hat zu ergehen , wenn bei einer bei dem elmtsgericht

eingereichten Privatklage der Beſchuldigte den Antrag ſtellt , die Sache



vor der Kammer für Ehrenſachen zu verhandeln . Das Amtsgericht
hat in dieſem Falle die ÜUkten alsbald an die Strafkammer einzuſenden .
Iſt das Gericht der Anſicht , daß die erhobene Klage ſich nicht zur
Verhandlung vor der Ehrenkammer eigne , ſo hat es die Sache zur
verhandlung und Entſcheidung vor das ſonſt zuſtändige Gericht zu
verweiſen . Die übrigen Entſcheidungen außerhalb der Hauptverhand⸗
lung erläßt in dringenden Fällen der Dorſitzende allein .

7. Im übrigen finden , ſoweit in den folgenden §8 nicht anderes
beſtimmt iſt , die vorſchriften der 88 414 fg. 244 Abſ . 2 der Straf⸗
prozeßordnung über die Privatklage entſprechende Anwendung auf
das Verfahren vor der Kammer für Ehrenſachen .

8. Ein Sühneverſuch im Sinne des §420 StpO . findet nicht
ſtatt . Die Sühne kann jedoch jederzeit im Laufe des Verfahrens ſo⸗
wohl von dem Gericht als von dem Dorſitzenden allein verſucht werden ;
insbeſondere kann den Beteiligten der Austrag der Sache durch ein
Ehrenſchiedsgericht angeraten werden . Einigen ſich die Parteien
daraufhin , ſo finden die Beſtimmungen unter BZiff . 1 fg. Anwendung .

9. Das Gericht hat auf Untrag eines Beteiligten die Offentlich⸗
keit bis zur Verkündung des Urteils auszuſchließen , ſofern das In⸗
tereſſe des anderen Ceiles nicht entgegenſteht ; auf Antrag beider
Teile muß die Gffentlichkeit ausgeſchloſſen werden . Durch einen be⸗
ſonderen Beſchluß des Gerichts kann für die Verkündung der Urteils⸗
gründe oder eines Teiles derſelben die Gffentlichkeitausgeſchloſſen
werden , wenn die Verkündung in Rückſicht auf die Perſon der par⸗
teien oder der durch den Vorfall berührten Intereſſen anderer Per⸗
ſonen als eine unbillige Härte erſcheinen würde .

10. Iſt in dem Verfahren vor der Rammer für Ehrenſachen feſt⸗
geſtellt , daß das Verhalten des Schuldigen unehrenhaft war , ſo iſt
dies in den Gründen des Urteils ausdrücklich feſtzuſtellen .

11. Das Gericht iſt berechtigt , auf Antrag des Klägers oder Wider⸗
klägers von einer Beſtrafung des Schuldigen abzuſehen und im Urteil
lediglich die Schuld auszuſprechen .

Ziffer 10 findet auch hier Anwendung .
12. Die Rammer für Ehrenſachen kann auf Antrag und von

Umts wegen jederzeit im Caufe des Verfahrens und für deſſen Dauer
ein Friedegebot an die Parteien oder eine derſelben erlaſſen und
dann jeden wörtlichen oder tätlichen Angriff auf den Gegner , ins⸗



beſondere die herausforderung zum Zweikampf bei Meidung einer

Ordnungsſtrafe verbieten , welche als Geldſtrafe , als haft - oder

Gefängnisſtrafe in der höhe bis zu einem Jahre anzudrohen iſt .

15. Gegen die Entſcheidung der Kammer für Ehrenſachen findet

die Reviſion an das Oberlandesgericht ſtatt .

14. Anwaltskoſten werden nicht erſtattet .

B. Ehrenſchiedsgericht .

1. Sind in einer Ehrenſache beide Beteiligte dahin übereingekom⸗

men , die Entſcheidung ihres Streites einem frei gebildeten Schieds⸗

gericht zu übertragen , ſo iſt dieſes Ehrenſchiedsgericht berechtigt , den

Ehrenſtreit unter Husſchluß des Rechtsweges durch Feſtſtellung und

Beurteilung des Tatbeſtandes zu entſcheiden .

Das Ehrenſchiedsgericht kann auch angerufen werden , wenn der

Catbeſtand einer ſtrafbaren Handlung nicht vorliegt .
2. Das Ehrenſchiedsgericht kann Zeugen und Sachverſtändige , die

freiwillig vor ihm erſcheinen , uneidlich vernehmen .

3. Iſt eine von dem Ehrenſchiedsgericht für erforderlich erachtete

richterliche handlung , zu deren Vornahme dieſes Gericht nicht befugt

iſt , vorzunehmen , ſo iſt dieſelbe auf Untrag einer Partei von dem

ordentlichen Gericht vorzunehmen .

4. Die Verhandlung vor dem Ehrenſchiedsgericht iſt geheim , ſo⸗

weit nicht beide Beteiligte die Gffentlichkeit verlangen .

Das Urteil über den ganzen VDorſchlag wie über die

einzelnen klusführungen wird ein geteiltes ſein ; der Kern

iſt jedenfalls ein guter , und die Ciga darf in der Begrün⸗

dung zu ihrem Vorſchlage zutreffend ſagen : „ Stehen künftig

dem Verletzten reichlich Wege offen , um ein gerechtes Urteil

über den Ehrenhandel in einem ihm ſumpathiſchen Der⸗

fahren durch Männer zu erlangen , denen er volles Ver⸗

trauen ſchenkt , ſo wird er nicht mehr geneigt ſein , zu dem

vernunftwidrigen und ihm ſelbſt Derderben drohenden

Duellgericht ſeine Zuflucht zu nehmen . “
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